Abonnements ‚für Lodz: 


Jährlich 8 MET, halbj. 4 NL, viertelf. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumeranbs, 


M j Iulerttonsgebähr * . 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


a Die in Lodz bis jetzt unbekannten 
berühmten, vorzüglichen 


IEHOCOLADEN acc 0 


Früchte, Bonbonieren etc. etc. 


aus der renommirten Moskauer Fabrik von 


Abrikosow 
empfing und empfiehlt in großer Autzwahl 
die Conditorei von 


A. Roszkowski 


Ecke der Petrikauerſtr. und Paſſage Meyer. 


St. Petersburg. 


— Der Unterricht in den drei Ofſtiziers⸗ 
Schulen, der Schüßens, Kavallerle⸗ und Artillerie- 
Schule, erzielt glänzende Reſultate, wie, nach dem 
»„Pycexi Hnnannxr“, aus den Berichten der 
Reviſionskommiſſionen Über die Prüfungen des letzten 
Jahres zu erſehen it. In der Schlltzen⸗Offizters⸗ 
Schule iſt dem praktiſchen Unterricht der Lehrfächer 
ein Uebergewicht gegen das theoretiſche eingeräumt 
und der Unterricht auſ's Strengſte den dlenſtlichen 
Anforderungen angepaßt, die an einen S'abs⸗ 
Offizier als Batalllons⸗Rommandeur geſtellt werden. 
Auch in’ der Artillerie⸗Schule ruht die Heranbildung 


Dieverkorgene Hand. 
Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit 


€. von der Have. 


(31. Fortſetzung.) 

„Ah, gilt dem feine Aufmerkſamkelt ?“ fragte 

er ſich ſelbſt. „Solche Leute haben ihre Augen auf 
jedem Fleck.... Steht er den angewurzelt ) 
Doch nein, er kreuzt den Fahrweg... ja, wo 
iſt denn der andere geblieben? ... Er iſt fort, 
verſchwunden !“ 
Des Kaufherrn Augen ſuchten den Nebel zu 
durchdringen, doch ſie ſahen nichts. Sie ſahen weder 
den Kriminalbeamten, noch den, dem deſſen Ver, 
ſolgung galt. 
Aus Hans Volkhelme ganzem Auftreten, war 

ihm die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit des 
lungen Mannes geworden. Damit aber nahmen 
die Gedanken des gegen alle Acußerlichkeiten To 
ſtarren und abgeſchlo ſenen Mannes eine ganz be⸗ 
ſondere Nichtung und er hatte, dleſer folgend, fich 
kurz entſchloſſen, den Kaufherrn aufzuſuchen und 
dieſen in elner privaten Angelegenheit in Nath zu 
nehmen. Wie ſehr feine Hoffnung zunicht geworden, 
haben wir gefehen. 
Aus dem Haufe tretend und ſchon im Begriff, 

den Fahrweg zu überſchreiten, gewahrte er durch 
den Nebel einen Schatten, der ſich jenſeits der 
Straße langſam bin» und herbewegte. So blieb er 
neben dem Laternenpfahl, auf welchem Standpunkt 
er eben angelangt war, ſtehen und ſuchte mit 
feinen Augen den dichten Schleier, der über der 
Erde lag, zu durchdringen. 
Unbewegt ſtand er, wie mit dem Laternenpfabl 
verwachſen und ſtarrte zu dem jenſelts der Straße 
Din, und Herwandelnden hinüber. 
Zuweilen, wenn die Nebeldichtigkeit ihm ben» 
elben entzog, machte er einige Schritte zur Seite, 
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ben und im ſüdlichen Frankreich eine Agentur ers 
richten wolle, um dieſes mit billigen beſſarabiſchen 
Weinen zu verſehen. Das Apanagen⸗Departement 
ſucht nicht ſeine Weinproductſon durch den Ankauf 
neuer Weinberge zu erweitern, ſondern durch die 
Verbiſſerung der Weincultur in den ihm gehörenden 
Weinbergen und durch die Schaffung guter Typen 
einheimiſchen Weines. Mit einem Wort, das Apanagen⸗ 
Departement jagt nach keiner Maſſenproduction in 
Wein, ſondern ſein vornehmſtes Ziel liegt darin, 
durch ausgedehnte Verſuche, wie fie Privatbiſitzer 
nicht machen können, die Qualität des Weines zu 
erhöhen. 

— Die Blitzzüge auf der St. Petersburg 
Warſchauer Baba, die ſeit dem 18. September 
Dienſtags und Sonnabends abgefertigt wucden, find 
vom 1. November ab eingeſtellt und am 2. Nos 
vember traf um 9 Uhr Abends der letzte Blitzzug 
aus Warſchau ein. Der Paflagier Verkehr auf der 
genannten Bahn wird von jetzt ab nach dem in 
dieſen Tagen publizirten Fahrplan ſtaufinden. 

— Ein automatiſcher Eisſchneideapparat, welcher 
vermittelſt comprimirter Luft in Bewegung geſetzt 
wird, ſoll in nächſter Zeit auf der Newa probirt 
werden. Der Apparat iſt von Herrn E. Werner 
erfunden worden. 

— Ein neuer Modus der Vernichtung von 
alten Creditbilleten, die aus dem Verkehr gezogen 
werden, iſt der „St. Pib. Ztg.“ zufolge der Admi⸗ 
niſtration der Staatsbank angeboten worden. Es 
handelt ſich darum, daß an Stelle der Verbrennung 
die Creditbillete durch einen beſonderen Apparat 
direct in Paplermaſſe verwandelt werden ſollen, aus 
der ſich wieder vorzügliches Papier herſtellen ließe. 

— Auf Antrag des neuen Direktors des Tech⸗ 
nologiſchen Inſtituts, Golowin, wird jetzt für die 
Studenten des 5. Kurſus auch Unterricht in der 
Buchführung ertheilt, und dle Stunden werden, ob⸗ 
gleich ſie nicht obligatoriſch ſind, von den ihren 
Kurſus beendigenden Technologen ſehr eifrig beſucht. 


um ſidoch, sobald er die Perſon feiner Beobachtung 


wieder entdeckt hatte, ſeinen vorherigen Standpunkt 
einzunehmen, auf dem er auch verharrt haben 
würde, ſelbſt wenn er den Beobachter hinter der 
Gardine an dem Parterrefenſter des Volkheim'ſchen 
Hauſes geahnt hätte. 

Auf einmal aber, als er eben wieder eine 
Schwenkung gemacht, um den Andern zu er⸗ 
ſpähen, kehrte dieſer nicht zurück. Mit raſchem 
Entſchluß kreuzte er den Fahrweg. Da — richtig, 
da ſchritt in Menſch zwiſchen den Baumreihen 
dahin. Dieſer verwünſchte Nebel! War es dere 
ſelbe 9 

Der Beamte verdoppelte feinen Gang, bis er 
Denfenigen, dem ſeine Aufmerkſamkelt galt, auf zehn 
Schritt Entfernung eingeholt hatte, fo raſch dieſer 
auch feinen Weg verfolgte. Derſelbe blieb in dem 
Gangtempo, weiches er eingeſchlagen hatte, und der 
Beamte hielt mit ihm Schritt. Kaum um einen 
Fußbreit veränderte ſich die Entfernuag, ſo lange 
Beide ſich in der Allee befanden; dann aber, als 
ſie durch das Thor und in das Gewirr der Straßen 
elnlenkten, verdoppelte der Beamte feinen Schritt 
und rückte ſo dem Verfolgten näher. f 

Und während er das that, kam ihm mit einem 
Male deſſen Geſtalt bekannt vor, nicht wie die eines 
Menſchen, den wir ſchon oft geſehen, ſondern viele 
mehr wie eine Erſcheinung, welche uns ungewiß 
vo ſchwebt und welche wir nicht an dle richtige 
Adreſſe zu bringen wiſſen, fo viel wir auch finnen 
mögen. Wo hatte er dieſe gedrungene Geſtalt ſchon 
geſehen? Es war erſt ganz kürzlich geweſen, ſo 
ſchlen es ihm, aber wo und wann 7 Galt es viel⸗ 
leicht eine neue Spur zu entdecken? Und wenn 
— wohin führte dieſelbe? Er mußte es willen, 
um jeden Preis, und Schritt um Schritt folgte er 
dem Vorangehenden, wie jeden wandeln den Körper 
ſein Schatten begleitet, den ein höherer Lichtſcheln 
hinter ihm her auf ſeinen Weg wirft, 

Entweder ahnte derjenige, dem Roderich Falb 
nachſchritt, nichts von der Verfolgung, oder er 
wollte durch nichts ſich verrathen. Im erſten Fall 
war er der harmloſe Menſch von der Welt, im 
zweiten der durchtriebenſte Schurke. 


Nebaction und Expedition: 
Dzielng⸗(Bahn⸗] Straße Nr. 13. 


Maunſkrirte werben nict jurksgeſtett. 


Im Auslande übernimmt Inſertlons auftud 


XI. Jahrgang. 


15 Haasens teln 
NP. 


& Vogler A.-G., Hainburg, Königsberg oder der en 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatorsta 18. 


von Wollen⸗, Seiden⸗ und Baumwoll⸗Waaren 


werden i 


zu halben Preiſen ausverkauft. 


— Verſchiedene neue Telegraphenlinien ſollen, 
der „Hon. Bp.“ zufolge, im Jahre 1892 gezog en 
werden und zwar im Ganzen auf eine Entfernung 
von 1105 Werſt. 

— Ein Bevollmächtigter der Franzöſiſchen 
Elektriſchen Compagnie weilt derzeit in St. Peters⸗ 
burg. Derſelbe petitionirt um die Conceifion, in 
St. Petersburg und in anderen großen Städten 
von Rußland Agenturen zur Lieferung von elektri⸗ 
ſchen Uhren gegen einen beſtimmten Jahresprels 
einrichten zu dürſen. Die in Häufern angebrachten 
Uhren werden mit den Centraluhren in Verbindung 
gebracht. 

— Die Moskauer Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
bat zur Verfügung des Organifationscomit6s der 
Feuerwehrausſtellung 500 Rubel zuſtellen laſſen. 

— Vom 1. (13.) d. M. ab ſind verſchiedene 
Abänderungen in dem Verkehr der Züge auf den 
Linlen der Südweſtbahnen eingetreten. Die Kourler⸗ 
züge Nr. 1 und 2 zwiſchen Kaſatin und Bſccloſtok, 
die gemiſchten Züge Nr. 21 und 12 zwiſchen Kaſa⸗ 
tin und Berditſchew werden eingeſtellt. Zum bes 
ſtändigen Verkehr werden eingeſtellt die Kourierzüge 
Nr. 1 und 2 auf den Linien Kiew—Odeſſa und 
Shmerinka— Wolotſchisk, die Poſtzuge Nr. 3 und 
4 auf den Strecken Kijew—Grajewo, Kafatin 
— Odeſſa, Sdolbunowo —Radziwilow, Shmerinta— 
Wolotſchyök, Kaſatin—Uman, Wapnjarka—3 wet 
kowo, Birſula—Ellſabeihgrad, Rasdelnaja—Ungeny 
und Bendery —Renf; die Paſſaglerzüge Nr. 5 und 
6 zwiſchen Kijew—Odeſſa, Kaſatin —Breſt und 
Ras delnaſa—Kiſchinew und Nr. 7 und 8 zwiſchen 
Kilew— Faſtowo und Birſula— Odeſſa; die gemiſch⸗ 
ten Züge Nr. 7, 8, 25, 28, 29 und 30 und die 
Waarenzüge Nr. 11 und 12 auf den vorgenannten 
Linien. In die Kourlerzüge, welche zwiſchen Odeſſa 
und Kijew verkehren, wird in jeden Zug je ein 
Waggon 3. Klaſſe eingeſtellt werden. 

Odeſſa. Seit dem 24. October, d. i. von 
dem Tage des Getreideausſuhrverbots an, find 
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249,000 Tſchetwert Weizen ausgeführt worden. 
Die Beſrachtung wird in verſtärktem Maße be⸗ 
trieben. Geſtern wurden nach der Inſel Malta 
300 Stück und in den Piräus 100 Stück Horn⸗ 
vieh, vorzugswelſe Kühe, abgefertigt. 

Charkow. Drei von den Raubmördern, welche 
die in der Nähe der Stadt belegene Befigung des 
Beamten Keiwoſcheſew zwecks Beraubung überfielen 
und dabel zwel Arbeiter ermordeten und den Be⸗ 
ſitzer verwundeten, find ergriffen worden. Die 
Raubmörder raubten 92 Rubel urd drei Prämlen⸗ 
ſcheine; zinstragende Papiere im Werthe von 15,000 
Rubel hatten dieſelben aus Unkenntniß auf der 


Diele liegen laſſen. 


Narwa. Die Verwaltung der Krähnholmer 
Manufaktur beabſichtigt nach dem „Postimees“ 
80,000 Pud Roggen in Reval anzukaufen, um 
für den Fall, daß der Brodprels in den örtlichen 
Verkaufsſtellen eine allzu hohe Steigerung erfährt, 
dieſes Ouantum in Geſtalt von Mehl den Arbeitern 
der Fabrik billiger liefern zu können. 


Ausländifce Hadrichen, 


— In Dresden find die Ständekam⸗ 
mern mit einer Thronrede eröffnet worden. 
Der König gedenkt im Eingange dieſer Thronrede 
der bevorſtehenden Vermählung ſeines Neffen als 
eines freudigen und glückverhelßenden Erelgnlſſes. 
Die Thronrede conflatirt ſodann die wirlhſchaftliche 
Entwickelung des Landes in günſtiger Weife. Nach 
der Erwähnung einiger Geſetzesvorlagen helßt es 
r I en eh dieſelben a 
oridauernd in günſüger Entwickelung und geſtat⸗ 
teten auch ferner We relchlicher Mittel. 
Die Thronrede kündigt an die Ausführung der 
weiteren Aufbeſſerung der Beamten ⸗ Gehälter, 


namentlich der niederen, dann elne Vorlage für dle 


Und durch Straße um Straße ging die Wan⸗ 

derung, an ſchönen, neuaufgeführten Prachtbauten 
vorbei und durch enge, winklige Gaſſen mit alten, 
baufälligen Häuſern und ſchmalen, langen Höfen, 
wo hinein zwiſchen die dicht zuſammenſtehenden 
Häuſer das Tageslicht bis ins Erdgeſchoß kaum bel 
hellem Sonnenſchein drang; wie viel weniger an 
einem düſteren Nebelmorgen, wie der heutige. 

Der Beamte war darauf vorbereitet, daß der 
Verfolgte die erſtbeſte Gelegenheit wahrnehmen 
würde, um in einem dleſer myiteridjen Gänge zu 
verſchwinden, und ſtand unausgeſetzt auf dem 
Eprunge, ihn ſelbſt dann nicht aus dem Auge zu 
verlleren. 

Unnöthige Sorge! Der Andere trottete feinen 
Weg dahin, als jet er entſchloſſen, jo bis ins Ind⸗ 
loſe weiter zu wandern, und als habe er von einem 
Verfolger nicht die leiſeſte Idee. 

Auf einmal — der Uabekannte hatte eben den 
Fahrweg Überichritten und der Beamte wollte ihm 
wie bisher folgen, — ſcheute das Pferd eines mit 
unſtatthafter Vehemenz um dle Ecke biegenden Ge⸗ 
ſchäftswagens vor der gerade daherſauſenden Straßen⸗ 
bahn. Der Beamte konnte mit aller Gewandthelt 
nicht vorüber, ohne einen Bogen vor den ſich auf⸗ 
bäumenden Pferde zu beſchreiben; er gerteth dabei 
von dem Straßenübergang etwas ab, doch in der 
nächſten Minute hatte er bereits die frühere Rich⸗ 
tung wieder gewonnen, eben noch rechtzeitig, um 
den Menſchen, dem ſeine Nachforſchung galt, in 
einen Hauseingang verſchwinden zu ſehen. 

Der Beamte verdoppelte ſeinen Schritt und 
ſtand ſchnell an derſelben Stelle, wo er den Ver⸗ 
folgten zuletzt entdeckt hatte. 

Das Haus, in welches biefer eingetreten, war 
ein Neubau, außer dem Erdgeſchoß aus fünf Stock⸗ 
werken beſtehend. Auf jeder Etage wohaten vier 
Parthien, wie die Tabellen zu beiden Selten des 
Hauseinganges bekundeten. Welcher von dleſen 
zwanzig Haushaltungen, zu welchen noch wieder 
Aftermiether gehören konnten, galt der Beſuch des 
Mannes, wenn dieſer nicht ſelbſt zu den Bewohnern 
des Koloſſalbaues zählte? f 


Die Frage war mehr als ein Räthſel; wäh⸗ 


rend ſie ihm noch durch den Kopf ſchoß, war er 
ſchon durch die hintere Windfangthür getreten, um 
zu horchen, ob ſich nicht aus Schritten feſtiſtellen 
ließ, wie hoch der Unbekannte ſiſeg. Er hörte auch 
ſofort ein Geräuſch, aber nur das elner Thür, 
welche ins Schloß ſchnappte; in welchem Stockwerk 
das war, vermochte er jedoch nicht feſtzuſtellen. 
Freilich ſchien es ihm, als wenn es eher näher, als 
entfernter geweſen ſel, aber das konnte täuſchen. 

Was nun . 5 — 

Er überlegte. Nach der Rückſelte zu konnte 
dleſes Gaus kaum einen Ausweg haben, der eln 
Oatſchlüpfen auf unauffälligem Wege moglich er⸗ 
ſchelnen ließ. Anders aber lag die Sache belreſfs 
des rdgeſchoſſes. Unterhalb dem eleganten Gtagen« 
aufgang führten auch zwei Treppen in den Keller 
hinab. Nach der Straße zu wurde der Vorderthell 
deſſelben von einem Höker zur einen und von einen 
Steinzeughändler zur andern Selte vom Hauseln⸗ 
gang benutzt. Nach der Rüdielte- indeß befanden 
ſich zu den verſchledenen Wohnungen des Hauses 
gehörende Pidcen und von hler aus führte auch 
ſicher eln Ausgang auf einen hintern Hoſplatz 
hinaus. 

Was ſollte er thun? Roderich Falb ſtand 
rathlos. Verließ er feinen Standpunkt bier, fo 
konnte der Andere zu derſelben Zelt, indeß er ihn 
In den Keller hinabſteigen horte, ihm durch eln 
ſchnelles Fortgehen entſchlüpfen. Andrerſelts beſaß 
er jedoch nicht die geringſte Garantie, daß Jener 
wirklich in den oberen Thell den Hauses hinauf ⸗ 
geſtiegen war und ſich nicht etwa irgendwo vers 
borgen hielt. 

Vorſichtig elnen Fuß vor den andern ſetzend, 
daß er kein Geräuſch verurſachte, trat er an dle 
Baluſtrade der unteren Treppe und horchte hinab; 
nichts rührte ſich; auch im Treppenhauſe war 
Alles ſtill. 

Schritte vom Yauselngang ſchreckten den Be⸗ 


amten auf; er wandte ſich, als wenn er eben die 


Treppe herabgekommen fei, 


und ging an de 
entgegenkommenden Seren 1 


— offenbar eln 


Hauseingang zu. 


feine Equipage hielt vor der Thür, — vorüber, dem 


Erhöhung des Mipimalgehaltes der Volksſchullehrer, 
ſowie die Uebernahme der den Schulgemeinden ge⸗ 
währten Beihilfen zu den Lehrergehalten dauernd 
auf die Staatscaſſe. Die Regierung verzichtet 
theilweiſe auf die Einnahmen aus der Schlachtſteuer 
und gedenkt eine mäßige Herabſetzung der Schweine⸗ 
ſchlachiſteuer vorzuſchlagen. Ferner beabſichtigt die 
Regierung den weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes 
vorzuſchlagen, ſowie die Anlage eines Verkehrs» und 
Winterhafens in Dresden zu errichten. 

— Aus Spandau wird dem „Leipz. 
Tagbl.“ gemeldet: Ueber den zukünftigen Umfang 
des Betriebes der königl. Fabriken hierſelbſt, welche 
unerwartet große Aufträge für die Heeresausrüſtung 
erhalten haben, erfahren wir von zuverläſſiger Seite: 
Die Artllleriewerkſtatt wird im Ganzen 1000 Arbei⸗ 
ter neu einſtellen und damit den bisherigen Peſonal⸗ 
beſtand auf 2300 erhöhen. Das Feuerwerkslabo⸗ 
tatorium braucht an 500 neue Arbeiter, die 
Geſchützgießerel deren ca. 300. In allen drei 
Inſtituten wird fortan mit Ueberſtunden bezw. Tag 
und Nacht gearbeitet. Dieſer erhöhte Betrieb 
wird im Feuer werkslaboratorium vorausſichtlich ein 
balbes Jahr, in der Artilleriewerkſtatt ein volles 
Jahr anhalten. Die fernere Geſtaltung des Bes 
triebes der Geſchützgießerel hängt von der Entſchei⸗ 
dung betreffs der neuen Geſchütze ab. — Zum 
Schutze der Privatinduſtriellen gegen den Contract⸗ 
bruch der Geſellen und Arbeiter haben die Direk- 
tionen der königlichen Fabriken neuerdings wirkſame 
Maßnahmen getroffen. Den neu elnzuſtellenden 
Arbeitern wird eröffnet, daß fie, ſobald ihr früherer 
Arbeitgeber gegen ſie die begründete Beſchwerde 
erhebt, fie hätten dle vorige Stellung muthwillig 
und ohne ordnungsmäßige Kündigung aufgegeben, 
ſofort wlerer aus der Fabrik entlaſſen werden. 

— Wie aus Wlen mitgethellt wird, hat dle 

Thronrede einen außergewöhnlich lebhaften Wic⸗ 
derhall in den Bevölkerungskreiſen gefunden, was be⸗ 
ſonders von jener Neußerung gilt, in welcher die 
perſönlichen Gefühle des Kalſer Franz Joſef zum 
Ausdruck kamen und er den Wunſch betonte, es 
möge ihm vergönnt ſein, den Völkern verkünden zu 
konnen, daß die Sorgen wegen des bedrohten Fries 
dens ihr Ende erreicht haben. Es jehlt nicht an 
Stimmen, die auf die Erwähnung des bedrohten 
Friedens Gewicht legen und dleſen Worten eine be⸗ 

ſonders ernſte, ja beunruhigende Bedeutung bei⸗ 
meſſen. Ecnſt klangen dle Worte des Kaiſers aller⸗ 
dings, und er unterließ es ja auch nicht zu bemer⸗ 
ken, daß die Gefahren trotz des Strebens nach Er⸗ 
haltung des Frledens und gleicher Verſicherung ſel⸗ 
tens aller Cabinete nicht beſeltigt ſelen und dle 

Rüſtungen nicht zum Stillſtand gebracht werden 
können. Allein in den maßgebenden Kreiſen tritt 
man entſchieden der Auffaſſung entgegen, als ob in 
biefen Aeußerungen der Thronrede ein beunruhigen⸗ 
des Moment erblickt werden könne, da dleſelben 
eben die Situation nur in jener Weiſe darſtellen, wie 

fie ih klar jedem ruhigen Beobachter der Verhält- 
niſſe präſentirt. Dieſen Thatſachen gegenüber kann 
man vlelmehr nur Beruhigung aus der Wahr⸗ 
nehmung ſchöpfen, daß eben dle verbündeten Mächte 
ihr ganzes Streben auf die Erhaltung des Friedens 
richten und das allgemeine Friedensbedürſniß, wel⸗ 
ches die Thronrede beſonders betont, die Hoffnung 
auf den Erfolg dieſer Beſtrebungen rechtfertigt. 


Zum Bankkrach des Bankiers Maaß 
sich in Charlottenburg. 


Maaß, der aus Greifenberg ſtammt, ift mit einer Ber⸗ 
Unerin, einer geborenen Schwendy, verheirathet und hat 


nicht geöffnet war, blieb er ſtehen und muſterte — 
ſcheinbar gedankenlos, in Wiiklichkeit ſich den Kopf 
zermarternd darüber, was er thun konnte und ſollte, 
— den an dem Trottoir haltenden Doktorwagen. 

Dabei entzifferte er die verſchlungenen Leitern 
N. K. auf dem Schlage. Dieſelben waren nicht 
leſcht zu enträthſeln, denn ſie waren in Geſtalt 
zweier ſich windenden Schlangen durcheinander ges 
zogen. Der Beamte aber, der an ganz andere 
Dinge dachte, als an dieſe Nebenſächlichkeit, fand ſie 
ohne Mühe heraus. 

Was ſollte er ihun ) Er fragte ſich wieder 
und wieder und verwarf einen Plan um den andern, 
der ſich ihm auforängte. 

Was verfolgte er eigentlich? Im Grunde doch 
nur ein Phantom. Er, der ſtets nur nach greiſ⸗ 
baren Thatſachen handelte, jo daß mißgünſtige 
Kollegen ihm ſchon das Prädikat „Sicherheits⸗ 
kandidat“ gegeben hatten, er jagte einem Luftgebilde 
nach, einem leeren Trugbild. Denn als ſolches 
konnte die ganze Verfolgung ſich nur zu leicht her⸗ 
ausſtellen. Wer ſagte denn, daß jener Menſch, der 
in der Zohannisallee dem Volkheim'ſchen Haufe ges 
genüber patrouillierte mit den Ereigniſſen in dem 
eben genannten Hauſe in irgend welchem Zuſam⸗ 
menhang ſtand 7 Konnte das nicht der bedeutungs⸗ 
loſeſte Zufall von der Welt fein? Was hatte das 
zu jagen ! 

Und mehr noch. Es ſtand nicht einmal feſt, 
daß derjenige, dem er bisher nachſchritt, in der 
That der ſelbe war, den er von feinem Standplatz 
von dem Volkheim'ſchen Hauſe aus auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite in der Allee bemerkt hatte. Der 
dichte Nebel, der jenen für einige Minuten ſeinem 
Blick entzogen hatte, ließ eine Behauptung gar 
nicht zu. 

War er ein Phantaſt geworden, der Irrgebilden 
nachjagte, die ſich in Luft auflöſen mußten gleich 
Selfenblaſen, ſobald man fie anſaßt 7 

War er nicht überhaupt eln Thor, daß er noch 
einer Sache nachforſchte, welche derjenige, den fie 
am nächſten anging, für abgethan bezeichnete? Was 
wollte er eigentlich ? 


Dinter der Iintsſeltigen Thür deſſelben, welche 


zwei Kinder. Er lebte auf ſehr großem Fuße, hielt 
ſich zwei Reit- und zwei Wagenpferde, jowie für 
ſeine Kinder zwel Ponies, bewohnte den Sommer 
über eine eigene Villa in Swinemünde die ihm 
120,000 Mark gekoſtet hatte. Wie er angiebt, hat 
er ihm nicht gehörige italienische Rententitel im Ber 
trage von 300,000 M. bei dem Bankhauſe Mens 
delsſohn in Berlin verpfändet. Um dieſe Papiere 
wieder zu erhalten, habe er auf ſeine beiden Häuſer 
in Charlottenburg, Berlinerſtr. 114 und 115 die 
zuſammen mit 340,000 M. in erſter Hypothek be⸗ 
laſtet ſeien, eine zweite Hypothek von 800,000 M. 
bel ſeinem Schwager, dem Börſenmakler und mehr⸗ 
fachen Millionär Otto Tietz aufnehmen wollen. Dies 
ſer aber habe das Anerbieten abgelehnt, weil Maaß 
mit dieſer Summe nicht zu retten fei. Darauf habe 
er, Maaß, ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. — Im 
Ganzen ſollen von ihm etwa 150 Perſonen, dar⸗ 
unter gegen 100 ſogenannte „kleine Leute“ durch 
Veruntreuungen geſchädigt worden fein. Zu den 
unterſchlagenen Geldern ſollen auch 20,000 M. für 
den Bau der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächinißkirche gehö⸗ 
ren. Ferner ſpricht man davon, daß 100,000 M. 
Walſengelder verloren ſeien. Die Außenſtände ſollen 
200,000 Mark betragen. M. ſelbſt meint, er würde 
bel einer ruhigen Regulirung ſeiner Geſchäfte alle 
Gläubiger befriedigen können, habe ſich aber bei der 
gegenwärtigen Panik nicht mehr halten können. — 
In Charlottenburg herrſcht eine furchtbare Erre⸗ 
gung. Der „Voſſ. Z.“ zufolge wollte Here Tietz 
der Firma Maaß noch vor einigen Tagen 500,000 
M. zur Verfügung: ftellen, zog aber fein Anerbieten 
zurück, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß die 
Schwierigkelten auch durch eine derartige Summe 
nicht gehoben werden könnten. — Das Geſchäfts⸗ 
haus von Maaß war vom frühen Morgen an vom 
Publikum förmlich belagert. Seit 5 Jahren ſoll 
in dem Geſchäft keine Bilanz gezogen worden fein, 
Maaß erklärt, daß fein bedeutendſter Gläubiger eln 
Rentier in Charlottenburg ſei. Ferner ſind, ſeinen 
Angaben zufolge, mehrere Banken in Mitleldenſchaft 
gezogen. Auch das Lulſen⸗Walſenhaus ſoll geſchä⸗ 
digt fein. Wie hoch der Grundbeſitz des Herrn 
Maaß belaſtet iſt, entzieht ſich vorläufig der Kennt⸗ 
niß. Maaß hat es vorgezogen, ſich den Berliner 
Behörden zu ſtellen, weil er ſich vor dem Auſſehen 
ſcheute, daß es bel feinen Bekannten in Charlotten⸗ 
burg erregt hätte, wenn er ſich dort den Behörden 
übergeben hätte. — Wie die „Berl. Börſ. Ztg.“ 
meldet, haben letzter Tage Verhandlungen ſtattge⸗ 
ſunden, um die Firma zu ſtützen, doch ſchelterten 
dleſelben, da In Folge der mangelhaften Buchführung 
die Angelegenheiten nicht genügend überſehen werden 
konnten. Nach oberflächlicher Aufmachung ſind die 
Paſſiven auf 700,000 bis 800,000 Mark zu 
ſchätzen, welchen als Aktivum der vorhandene Grund⸗ 
beſitz gegenlberſteht, bei deſſen angemeſſener Verwer⸗ 
thung für Gläubiger eine Quote von etwa 30 v. 
H. ſich ergeben dürfte. — Wie die „Poſt“ hört, 
find die Bücher ſeit 13 Jahren ()) nicht mehr 
ordnungsmäßig geführt worden. Die Depots fehlen 
ſämmtlich; es iſt wleder ausſchließlich das Privat⸗ 
Publikum bethelligt. Auch die Stadt Charlotten⸗ 
burg iſt in Mitleidenichaft gezogen. Die Börſe ver» 
liert nur verhältnißmäßig kleine Beträge. Der Kon⸗ 
kurs über das Vermögen der Firma wird voraus⸗ 
ſichtlich heute oder morgen eröffnet werden. Auch 
in dieſem Falle iſt der Sturz der Firma durch das 
Wohlleben und die Verſchwendungeſucht des Firmen⸗ 
Inhabers veranlaßt. 


Er hatte Spuren gefunden, ſeltſame Spuren, 
ja, aber ſie alle brachen jäh ab. Es waren gleich⸗ 
ſam alles Glieder, zwiſchen denen die verbindenden 
Theile fehlten, mittels welchen fie ſich erſt zur Keite 
ſchmieden ließen, — zur eiſernen Kette. 

Es war der Vernunftsmenſch, welcher in 
Roderich Falb die Oberhand gewonnen hatte und 
welcher alles bisher Erreichte als ein Nichts anſah. 
Er fühlte ſich recht ſehr entmuthigt. 

Die Hände in den Taſchen, trat er in die Flur 
zurück und muſterte die tabelenartig geordneten Namen 
der Bewohner des Hauſes. 

Er überflog ſie mit gleichgültigem Blick, ebenſo 
wie er vorher die Lettern auf dem Wagenſchlag 
ſtudirt hatte. 

Als er damit fertig war, fing er nochmals an, 
daſſelbe zu thun, als hätte er eine wichtige Lektion 
auswendig zu lernen. 

Schritte, welche aus dem Treppenhaus hallten, 
ſchreckten ihn auf. Er trat aus dec Hausthür und 
fhritt an dem dicht daneben befindlichen Keller⸗ 
niedergang des Steinzeughändlers vorüber. Vor 
dem niedrigen Schaufenſter desſelben, welches mit 
dem Trottoir gleich lag, blieb er ſtehen und muſterte 
die daſelbſt ausgeſtellten Nippes und Porzellange⸗ 
räthe, als jeien es alterthümliche Ausgrabungen, 
welche das ganze Intereſſe eines Forſchers erſordern. 

Es ſchien wenigſtens jo, als wenn er es that. 
In Wirklichkeit hielt er den Hauselngang mit einer 
Schärfe im Auge, daß ihm nichts entgehen konnte, 
was denſelben paſſirte. 

Eine ziemliche Zeit verſtrich. 

Der goldbrillige alte Herr kam wieder heraus. 
Er flieg in feinen Wagen, der Schlag fiel zu und 
das Gefährt rollte davon, lautlos, es halte Gummi⸗ 
räder. 

Roderich Falb preßte die Lippen aufeinander 
und ſtemmte ſelnen Stock, den er mit der linken, 
in die Rocktaſche verſenkten Hand hielt, feſter gegen 
feine Schulter. Wenn er ſeiner Sache ſicher ger 
weſen wäre, keine Macht der Erde hätte ihn ver⸗ 
hindert, in dem ganzen Hauſe Nachſuche nach dem 
Unbekannten zu halten; aber ohne jedes Indlelum 
war das völlig ausgeſchloſſen. Was er inſtinktiv 
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Tageschreuſk 


— Perſonalnachricht. Se. Excellenz der 
Herr Petrokower Gouvernements⸗Chef, Wirklicher 
Staatsrath Konſtantin Konſtantinowitſch Miller, 
hat, dem „Ierp. Ty6. BBA.“ zufolge, am 1. (13.) 
d. M. eine Reife zum Zweck der Reviſion der ihm 
unterſtellten Kreisäzter angetreten. 


— Der Zeichnenunterricht in den claſſiſchen 
Symnaſien geht einer ernften und ſehr erfreulichen 
Reform entgegen. Dieſer für die formale Bil⸗ 
dung gewiß höchſt bedeutungsvolle Unterrichtsge⸗ 
genſtand nahm unter den ſogenannten Nebenfächern, 
eine der untergeordnetſten Stellen ein. 

Die Erwägung. daß auch Schüler claffifcher 
Gymnaſien ſich ſpäter oft techniſchen Studien 
widmen und daß auch an der Univerſität zahl⸗ 
reiche Fächer Fertigkeit im Zeichnen ſehr wün⸗ 
ſcheuswerth erſcheinen laſſen, hat nun nach län⸗ 
geren Vorberathungen bei den competenten geſetz · 
geberiſchen Autoritäten dahin geführt, den Zeich⸗ 
nenunterricht in den unteren Klaſſen der Gymna⸗ 
ſien obligatoriſch zu machen und die Lehrer im 
Zeichnenunterricht in Bezug auf Gagen, Dienſt⸗ 
und Penſionsverhältniſſe günſtiger als bisher zu 
ſtellen. Zu Lehrern der Zeichnenkunſt werden in 
Zukunft, nach dem „Ilpan. Btern.“, in den Gym⸗ 
nafien Perſonen ernannt werden, welche ihren 
Curſus abſolvirt haben: in der Architekturklaſſe 
der Kaiſerlichen Akademie der Künſte, im Inſtitut 
für Civilingenieure, in der Architekturklaſſe der 
Moskauer Schule für Malerei, Sculptur und 
Architektur, ſowie in der Moskauer Stroganow'. 
ſchen Schule. Den Zeichnenlehrern werden die 
Rechte des Lehrdienſtes eingeräumt werden, d. h. 
die achte Rangklaſſe und das Recht auf Penſion 
im Lehrreſſort. 

— Ein neues Coloniſationsgeſetz. Wie 
bereits gemeldet, iſt einem Telegramm der „Nord. 
Til.⸗Agt.“ zufolge im Project vom Miniſterlum 
des Innern ausgearbeitet und bereits dem Reichs⸗ 
rath vorgelegt worden. Das neue Geſetz verbletet 
kategoriſch für die Zukunft die Anſiedelung von 
Ausländern außerhalb der ſtädtiſchen Weichbilde, 
desgleichen den Beſitz von Immobilien durch Aus⸗ 
länder, ſowohl als Eigenthümer wie auch als 
Arrendatore, wobel jedoch dem Minifter des Innern 
anheimgeſtellt wird, in Ausnahmefällen Ausländern 
den Erwerb von ruſſiſchen Länderelen zu geſtatten, 
indeſſen nur unter ganz beſtimmten, von den höchſten 
Reglerungsgewalten feſtzuſtellenden Bedingungen und 
unter der Vorausſetzung, daß die den Grundbeſitz 
Erwerbenden fojort la den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
verband eintreten. Was dlejenigen Golonifien bes 
trifft, die berelts Landbeſitz im Reiche erworben 
haben, jo müſſen diefelben gleichfalls obligatorisch 
in den ruſſiſchen Unterthanenverband eintreten und 
zwar im Laufe von 3 Jahren. Außerdem mülſſen 
dieſelben ſowelt dle ruſſiſche Sprache und dle 
elementarſten ruſſiſchen Geſetze kennen, wie ein ruſſi⸗ 
ſcher Unterthan, der den Eid leiſtet, nöthig hat — 
widrigenſalls fie ihren Grundbeſitz anderen Perſonen 
übertragen und das Reich verlaſſen müſſen. 

— Zu Mitgliedern der Zgierzer Handeldde⸗ 
pulatien wurden vor einigen Tagen die Herren: 
Wilhelm Kuntze, Jullus Borſt, Joſef Kautz und 
Philipp Margulies gewählt. 

— Der Verein der Lodzer Cykliſten wird 
morgen, Mittwoch unter Vorſitz feinen neuen Präſes, 
Herrn Baron J. Heinzel jr. eine außerordentliche 
Generalverſammlung im Coancerthauſe abhalten. 


— Plötzlicher Tod. Im Dorfe Zimna woda 


| empfand, kam dabei nicht in Betracht. Thatſachen 
allein bewelſen. 

Und er war zur Thatloſigkeit verurtbeilt, War 
es nicht zum Raſendwerden? Wis konnte ſich er⸗ 
eignen, während er hler ſtand und wartete, vielleicht 
auf lediglichen Trug! Er ſchritt dicht an dem 
Hauſe entlang; er war unzufrieden mit ſich ſelbſt, 
weshalb, er hätte es nicht ſagen können. 

War er auf einer Fährte ? Oder eilte er einem 

Hirageſpinſt nach! 

Er befand ſich eben wieder hart neben dem 
Hauseingang, als ein junges Mädchen heraus⸗ 
ftürgte. Sie eilte die Straße nach dem untern 
Marktplatz hinab. Der Beamte ſah ihr nach — 
mechaniſch. 

Und wieder verſtrichen qualvoll lange Mi⸗ 
nuten Menſchen gingen vorüber, hierhin und dort⸗ 
hin. Wagen raſſelten, von alten Kleppern, oder 
rollten, von ſtolzen Rennern gezogen, vorbei, 

Da — eine Droſchke hielt vor dem Hauſe. 
Das junge Mädchen von vorhin ſprang heraus. 
Sie rief dem Kutſcher etwas zu und dieſer nickte 
ſchwerſällig. 

Roderich Falb überlegte, dann trat er raſch an 
den Mann heran. 

„Sind Sie frei?“ fragte er; er wußte freilich 
das Gegentheil. 

Der Mann auf dem Bocke, von deſſen Geſicht 
man nur einen Theil ſah, alles übrige verhüllte die 
über Stirn, Ohren und Kinn gezogene Tuchmültze, 
riß die Augen auf. 

„Rein, Ih bin beſtellt,“ ſagte er. 

„Fatal,“ ſtieß der Beamte ſeinen Stock auf, 
„Ih habe Eile ... Wohin fahren Sie!“ 

„Nach dem Stadttheater — die Schauſpieler in, 
die hier im Hauſe wohnt,“ lautete die argloſe 
Antwort des Kutſchers. 

Der Beamte wußte auf einmal, weshalb er 
vorhin inſtinktiv jo eifrig die Namen an der 
Flurwand ſtudirt hatte. Blitzſchnell ließ er dleſelben 
Revue paſſieren, nur die der unteren Stockwerke, 
und einer raſchen Eingebung folgend, ſagte er: 
„Ah, — die Luckmann!“ 

Der Kutſcher zuckte die Achſeln. 
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iſt neulich der Bewohner von Balut Wilhelm Kleſber 


plötzlich geſtorben. 


— Eine Anzahl verdächtiger Individien if | 


ſeitens der Polizel wieder angehalten worden. Aus 
wärtige Perſonen wurden nach ihren Heimathsorten 
ſofort abgeſchoben. 


— Am vergangenen Sonnabend verſuchten 


vier Strolche in einen Laden im Haufe Nr. 229 
in der Altſtadt einzudringen. Sie hatten die 


Schlöſſer bereits aufgebrochen und waren nahe 


daran ihren Plan in Ausführung zu bringen, als 


ganz unverhofft eine Patrouille ankam und die 


Spitzbuben verſcheuchte. Einer der Diebe iſt bald 
nachher feſtgenommen worden. 

— Kieitaliov. Am 4. (16.) Januar 1892 
wird im Sitzungsſaale des hieſigen Friedensrichter⸗ 
Plenums das in der Rozwadowska⸗Straße unter 
Nr. 8281 gelegene, den Eheleuten Samuel und Ju⸗ 
lianna Lange gehörige, aus einem 75 Ellen tiefen 
und 40 Ellen breiten Bauplatz, einem zweiſtöckigen, 
hartgedeckten Wohnhaus und einigen hölzernen Kam⸗ 
mern beſtehende Immobilium, welches mit einer 
hypothekariſchen Schuld in der Summe von 1300 
Rbl. belaſtet iſt, öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitation wird von der Abſchätzungs⸗ 
ſumme von 2000 Rbl. an in plus ſtatifünden. 

— Zur Brandſtatiſtit. In der erſten Hälfte 
des Monats Oktober 1. J. kamen in unſerem Gou⸗ 
vernement 23 Brände vor, von welchen 12 durch 
Brandftiftung, 4 aus Unvorfihtigteit, 2 durch ſchad⸗ 
haſte Schornſteine und 5 aus unbekannter Urſache 
eniſtanden waren. 

— Die „Herp 
Selbſtmorde: Am 8. (15.) Oktober l. J. bat ſich 
der Chef des Noworadomsker Kreiſes, Lieutenant 
Korſakow, erſchoſſen. 

Am 6. (18.) Oktober hat ſich in Noworadomel 
der dortige Bewohner Andreas Lewidi, 30 Jahre 
alt, erhängt. 

Am 7. (10.) Oktober hat ſich im Dorſe St, 
Anna, im Noworadomsker Kreis, die Bäuerin Mar 
tlanna Trzaskach, welche an elner unheilbaren Krank- 
heit darnleder lag, mit einem Meſſer entleibt. 

Am 9. (21.) Oktober hat ſich in Lodz das 
18jährige Mädchen Anna Sitte erhängt. 


— Unfälle mit tödtlichem Ausgang. Am 


1. (13.) Oktober I. J. iſt im Dorfe Niwa, Lasker 


Kreis, der 2jährige Knabe Konſtaniin Euszynski in 
einer Waſſerpfütze ertrunken. 

Am 3. (15.) Oktober iſt in der Roſenblatt' 
ſchen Fabrik zu Lodz der Arbeiter Jakob Gwiaz⸗ 
dowski von Bruchſtückea der geplatzten Schleuder⸗ 
maſchine erſchlagen worden. 0 

Am 4. (16.) Oktober iſt im Schacht der 
Kohlengrube „Paris“ der 5 jährige Brubenarbeiter 
Auguſt Filus von einem herabſtürzenden Kohlenblock 
erſchlagen worden. 

Am 6. (18.) Oktober iſt im Dorfe Klobuck, 
Kreis Cigſtochau, der 3 1jährige Landmann Joſef 
Naperei in einem epyleptiſchen Anfall in eine 
Waſſerpfütze gefallen und ertrunken. 

Am 12. (24.) Oktober iſt im Dorſe Lay 
nowska-⸗Wola der fünfjährige Knabe Stanislaus 


. T’y6. BER.“ melden folgende 


Grozyasti von den Flügeln einer Windmühle er⸗ | 


ſchlagen worden. a 


Am 12. (24.) Oktober iſt in der Kohlengrube | 


„Mortimer“ der Grubenarbelter Stanislaus Dyſa, 


20 Jahre alt, beim Abſturz elnes Kohlenwaggons 


erſchlagen worden. 


Am nämlichen Tage iſt in Bendzin der Greng⸗ 


ſoldat Arſenij Limar in einem Anfall von Hitze 
aus dem Fenſter des Hoſpltals auf das Pflaſter 
geſprungen und ſoſort todt geblieben. 


Am 12. (24.) Oktober iſt in der Kohlengrube 


„Kaſimir“ der 48jährige Grubenarbelter Johann 


„Weiß nicht, ob fie ſo heißt!“ brummte er. 
„Aha, da kommen ſie!“ 

Er kletterte von ſeinem Bock, trat an den 
Schlag und machte ihn auf. Wo der andere ge⸗ 
blieben war, wußte er nicht. Es kümmerte ihn 
auch nicht. 

Aus dem Haufe trat eine mittelgroße, ſchwarz⸗ 
äugige und ſchwarzhaarige, äußerſt pikant und hübſch 
ausſehende junge Dame. Ihren kleinen Kopf zierte 
ein dunkelbrauner Winterhut in Rembrandtform, 
koſtbar garniert; ihr unzweifelhaft milchweiß ger 


ſchminktes Geſicht bedeckte ein weißer Schleier, hinter 


welchem die Augen förmliche Feuergarben hervor⸗ 
ſprühten. Sie war ſehr reich gekleidet, in Sammt 
und Seide, und die überaus geſchmakvolle Tollette 
hob die Grazie und Formenſchönheit ihrer ſinnbe⸗ 
ſtrickenden Geſtalt nur noch mehr hervor. 


Sie ſchritt auf den Wagenſchlag zu, als 


berührten ihre kleinen Füßchen kaum den Erd⸗ 


boden. 


Deſto ſchwerfälliger folgte ihr eine alte Kam 


merfrau — derartiges mußte dieſelbe ſein — von 
abſchreckender Häßlichkelt, ſovlel der allzugroßer 
Froſtigkeit halber wohl übermäßig verhüllte Kopf 
ein Uriheil zuließ. Daß mächtige Packet, welches 
fie trug, machte fie obendrein noch unſörmiger, 
als ſie ohnedies ſchon war. Dennoch wehrte ſie 
beim Einſteigen die Hilfe des Kulſchers ab, wie 
eine keuſche Veſtalin, für die ſchon die bloße Hand⸗ 
berührung eines Mannes Eatweihung war. 

Der Schlag fiel zu und der Wagen rollte da⸗ 
von. Aus dem nächſten Hauseingang trat der 
Beamte hervor und ſah dem Gefährt nach. 

„Sonderbar!“ ſagte er. „Was finde ich nun 
wleder daran ? Ich werde noch der wahre Schwarz 
jeher und fürchte mich allgemach vor . meinem 
Schatten ... . Nein ich warte hier nicht länger. 
Es wird heute früh dunkel werden und dle Leichen⸗ 
halle wird am Ende geſchloſſen, ehe ich mit dem 
jungen Volkhelm dorthin komme!“ 


(Fortſetzung folgt.) | 
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Hrobak von einem herabfallenden Kohlenſtück er⸗ 
ſchlagen worden. 

Am 13. (25.) Oktober iſt in Lodz der fünf⸗ 
jährige Knabe Andreas Schwanke in einer Senk⸗ 
grube ertrunken. 

— Verurtheilt wurden vom Friedens cichter 
des erſten Lodzer Bezirks für den vorſchriftswidrigen 
Maſſen⸗Transport der Gänſe: die Eheleute Jute 
und J. Benke zu einer Geldſtrafe von je fünf Rs., 
Adamowski zu 15 Rs. und Mordko Ruski zu einer 
ſolchen von 10 Ra. 

— Dle oft gerügte Unſitte, Stecknadeln in 
der Kleidung zu tragen, hat ſich in Berlin wleder 
elnmal ſchwer gerächt. Ein Fräulein Johanna 
J. als ſie am Sonntag zu Tanze war und ſich 
gerade recht flott drehte, brach plötzlich mit gellendem 
Schmerzensgeſchrei zuſammen. Bei irgend elner 
Bewegung hatte ſie ſich nämlich eine am Kleider⸗ 
ärmel ſteckende Nadel bis an den Nadelkopf in den 
Arm gedrückt. Die Nadel ſaß fo feit im Arm, daß 
ſie herausgeſchnitten werden mußte. Ueberdies hatte 
der behandelnde Arzt der nahen Sanitätswache 
Mühe, eine entſtehende Blutvergiftung zu bekämpfen. 
Ihr Zuſtand ift ein ſehr beſorgnißerregender. 

— Das zweite Concert des Skawiauskiſchen 
Sängerchors hat ein ſehr zahlreiches Publikum 
herangelockt, der geräumige Concertſaal war Über⸗ 
füllt. Ueber die Aufführung läßt ſich nichts Neues 
ſagen, die Zuhörer waren wle früher, jo auch dies: 
mal ganz enthuſiasmirt und kargten nicht mit den 
Beifallsbezeugungen, 

— Der bekannte Magiker Herr Rybka giebt 
morgen Mittwoch im Victor ſa⸗Theater eine maglſche 
Vorſiellung. Das Programm iſt recht intereſſant 
und wünſchen wir dem Künſtler, der nach langen 
Jahren wleder einmal feine Vaterſtadt beſucht, ein 
recht volles Haus. 

— Lifte der im Wohlthätigkeits⸗Bazar a m 
Sonntag, den 22. November dufou⸗ 
rir enden Herren und Damen. 

Champaguerzelt. 
Sonntag, von 8 bis 7 Uhr: 

Frau von Tanſani, Herr M. Fiſcher, Fräulein 
Abramowicz, Herr Moskwin, Herr Baron Tieſen⸗ 
haufen, Herr Frledensrichter N. A. Stenger, Herr 
G. Schäfer ; 

Von 7 bis 10 Uhr: 

Se. Excellenz Herr Markianowicz und Frau, 
Herr Friedensrichter W. S. Boczkow und Frau, 
Herr Kunitzer und Frau, Fräulein Olga Reichel, 
Herr Capitaln L. R. Toepfer, Herr Dr. A. Bie⸗ 


dermann. 
Bezirk I. 
von Ibis 4 Uhr: 

Damen: Frau Dr. Jonſcher, Notar Jon⸗ 
ſcher, Leinweber, Sudra, Antonlewska, L. Reinhardt, 
Zdlenlcka; 

Fräulein: Liblszowska, Kamocka; 

Herren: Olszewski, Dr. Wiszockl, Sudra, 


J. Stephan. 
Von 4 bis 7 Uhr: 

Damen: Frau Kowalewska, Michalska, J. 
Pasztowska, A. Sudra, Moglilnicka, Mantay, 
Handke, Stuzewska, Fuchs. Reg. Plachecka; 

Fräulein Plachecka; 

DdDerren: Redacteur Wiskodi, Kijas, Krauſe, 
L. Gajewicz. 
9 Von 7 bis 10 Uhr: 
. Damen: Frau Gensdarmeriechef Hochfeld, 
Krelschef Kwarnberg, Commiſſarin Zjajewicz, Wasz⸗ 
ezynska, Pawlowska, Kolinska, Notar Grabowska, 
Stamirowska, A. Neumann, Zdienicka, Eaganowska; 
räulein: Snay, Badowich, Paszkowska; 
- Herren: M. Lemende, T. Markiewicz, Dr. 
Kowalew, Stokowski, Buczackl. 
f — Bezirk II. 
n 5 von 1 bis 4 Uhr: 
Damen: Frau Goldammer, Wehr, Abel; 

Fräulein: Peters, W. Strenge, Wünſche, 
Roeder, W. Goldammer; 

Herren: G. Söderſtröm, W. Kretſchmer, 
Hiller, Brauß. 

0 c 0 W. 0 

Damen: Frau Häßner, Goldammer, H. 
Gehlig, Göldner; 4 
Fräulein: Zoner, Rondthaler, Neumann, 
Peters; 
Derren: A. Wehr, Eckersdorf, Toblaſelli, 
B. Kretſchmer. 
N Von 7 bis 10 Uhr: 

Damen: Frau Lorenz jr., Dylenkowska, 
Lüürkens; 

Fräulein: Neumann N e, 
Mule, Gerte; Neumann, Hentſchel, L. Streng 


Frans r 15 en: Dr. Ellram, Eckersdorf, K. Kraft, 
Wezirk III. 
von 1 bis 4 Uhr: 


Damen: Frau Trenkler, Kunitzer, M. 
Alter, € Thienemann, Thoma, Schiele, Schmitz, 
0 93 


Fräulein: Geyer, Zielke, Kindermann, 

O. Wergau, M. Lehmann, Wergau II, Graf; 
bderren: H. Grohmana, Trenkler, E. Hüffer, 
„Thienemann, Wergau, A. Kindermann, Inge⸗ 


nieur Mx. 
Von 4 bis 7 Uhr: 

Damen: Frau Kunſtzer, Trenkler, Michel, 

Scholz, Prinz, E. Geyer, Kremky; N 
Fräulein: Beyer, J. Wertſchitzka, Michel, 

Ryazak, W. Reichel, Jeziorska; 

Derren: H. Grohmann, Trenkler, E. Hüffer, 
A. Thienemann, K. Eifert, Wergau, A. Wehr, St. 


Lorenz. 
Von 7 bis 10 Uhr: 


Damen: Frau Trenkler, Kremky, E. Geyer, 


„Kindermann, Scholz, Kunitzer, Conditt, M. 
r, Thoma; 
Fräulein: Geyer, H. Kindermann, Wer⸗ 

gau, Graf, M. Wertſchizta, Michel; 


Herren: H. Grohmann, Trenkler, E. Hüffer, 
A. Thienemann, L. Triebe, O. Lorenz, Th. Hüffer, 


L. Mertens. 
Bezirk IV. 
von Ibis 4 Uhr: 
Damen: Frau Skrudzinska, Kerpert jr., 
Haeſſler, Ebhardt; 
Fräulein: N. Falzmann, K. Falzmann 
Rudzinska, E. Daube; 
Herren: T. Kruſche, O. Kindermann, G. 
Leh mann. 
Bond bis 10 Uhr: 
Damen: Frau A. Gehlig, Kraft, Hüffer, 
Elchler, Sandner; 
Fräulein: A. Gehlig, Schneider, E. Keller; 
Herren: K. Steinert, Apoth. Kraft, K. 
Eiſert, Härtig jr. 


Neuele Bat. 


Petersburg, 13, November. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
Es find bisher 72 Mllionen Rubel für die Noth⸗ 
leidenden tha tſächlich verausgabt. Geldmittel find 
noch vorhanden ; aber es fängt an, an Getreide zu 
fehlen; der Bezug von ſolchem aus Amerika wird 
erwogen. 

elersburg, 13. November. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
Wie aus Baku relegraphirt wird, hat geſtern eine 
Feuersbrunſt auf dem Terrain der Petroleum quellen 
von Balkhany mehr als 200,000, Bub Naphta 
vernichtet. Die Verluſte werden auf 300,000 Rl. 
geſchätzt. 

Kaſan, 13. November. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Auf Verfügung des Gouvernementschefs war der 
Gouvernements Medizinal⸗Inſpektor Dr. Mandel- 
ſtamm zu einer Beruhigung der Kreiſe Jadrinsk und 
Ziwlsk abkommandirt worden, weil von dort zahl⸗ 
reiche Erkrankungen am Thyphus gemeldet waren. 
Von feiner Rundreiſe zurückgekehrt, theilt Dr. Mans» 
delſtamm jetzt der Redaktion des „Kasauckifi Ine 
rob! mit, daß von ihm unterſuchte 150 Typhus⸗ 
Kranke alle am Unterleibs⸗Typhus litten, deſſen 
Be kämpfung bei der ſchweren Lage, in der ſich viele 
Landgemeinden befinden, höchſt ſchwierig iſt. Weiter 
ſagt Dr. Mandelſtamm, daß die Lage einiger Land⸗ 
gemeinden des Kreiſes Ziwilsk einen niederdrückenden 
Eindruck macht und daß zur Bekämpfung der Epi⸗ 
demie unerläßlich ſei, vor Allem die Ernährung der 
Bevölkerung ſicher zu ſtellen. Der Gouverneur bat 
bereits die Abſendung von Mehl in die betroffenen 
Ortſchaften angeordnet. 

Poris, 14. November. Der „Temps“ ſagt 
in einer Beſprechung der Rede des Kaiſers von 
Oeſterreich: „Was hauptſächlich die gegenwärtige 
internationale Lage charakterifirt, das ift die That⸗ 
ſache, daß, während die Regierungen die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens wünſchen und die Entfeſſe⸗ 
lung eines Krieges fürchten, Niemand es verſteht, 
die Furcht vor einem eventuellen, ſtets im Bereich 
der Möglichkeit liegenden Conflict zu beſeitigen.“ 
Weiter ſagt das Blatt: „Wenn der Kaiſer Franz 
Joſef nur auf die Stimme ſeines Inneren gehört 
hätte, würde fein Pax voblscum einen feineren 
und volleren Klang gehabt haben. Er hat ſeinen 
Mittheilungen ein halbes Dementi folgen laſſen, 
weil man ihn glauben gewacht hat, daß das 
wahre Mittel, den allgemeinen Kriegsbrand zu 
vermeiden, das iſt, Zündſtoffe aufzuhäufen.“ 

Paris, 14. November. Nach eingegangenen 
Meldungen aus Rio de Janeiro befindet ſich das 
franzöſiſche Geſchwader augenblicklich in den braſi⸗ 
lianiſchen Gewäſſern. Daſſelbe würde event. den 
Schutz der franzöſiſchen Intereſſen und den Schutz 
der franzöſiſchen Staatsangehörigen übernehmen. 

Lordon, 14. November. Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen ſollen die Garniſonen ver⸗ 
ſchiedener Ortſchaften Braſiliens — die Anzahl 
der Soldaten wird auf viertauſend Mann angege⸗ 
ben — ſich gegen die Dictatur Fonſeca's ausge 
11515 haben. Ferner heißt es, es werde ein 

onflict zwiſchen der Marine und dem Militair 
befürchtet. Die Oppoſition in Rio Grande be⸗ 
ſteht aus hervorragenden Republikanern und Mo⸗ 
narchiſten, welche ſich vereinigt haben. Die Wi⸗ 
derſacher Fonſeca's in Rio Grande find nicht be» 
waffnet. Bis jetzt hat kein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden. Der General der Cavallerie Fernandez 
iſt von der Oppoſition gefangen genommen worden. 

New⸗Dork, 14. November. Dem „Newyork 
Herald“ wird aus Valparaiſo gemeldet, daß der 
Aufſtand in der braſilianiſchen Provinz Rio Grande 
do Sul im Zunehmen begriffen ſei. Die Aufſtän⸗ 
diſchen hätten unter der Führung des Generals 
Fernandez die Stadt Santa Anna erobert und eine 
Anzahl Geſangene gemacht. Verluſte an Todten und 
Verwundeten ſind auf keiner Seite zu verzeichnen. 
Die Auſſtändiſchen verſügten über 5 Infanterie⸗ 
reglementer und ein Cavallerieregiment, welche von 
Fonſcca abgefallen ſeien; ſie hätten außerdem eine 
große Aazahl Freiwilliger ausgehoben. 

New⸗York, 14, November. Nach einer in 
Mexico eingetroffenen Meldung aus Guatemala or» 
ganiſiren General Granados und andere Partet⸗ 
führer die Erhebung gegen den Präſidenten Baril⸗ 
las; fie haben ibr Hauptquartier in dem mexika⸗ 
niſchen Ort Zapachucla; die merikaniſche Regierung 
iſt gebeten wor den, dagegen einzuſchreiten. Die Ne⸗ 
volutionaire behaupten, in Guatemala fländen 1,500 
zu ihrer Verfügung. — Die Regierung von San 
Salvador hat den Präſidenten von Guatemala, 
Barillas, erſucht, die nach Guatemala geflüchteten 
Bewohner von Salvador auszuweiſen, da fie gegen 
den Präſidenten Ezeta conſpirtren. 


Grlegenumme, 


Petersburg, 15. November. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Es wurde ein Allerhöchſtes Mani⸗ 


feſt veröffentlicht, in welchem die Ausfuhr des Ge 
treides aus Finnland verboten wird. 

Berlin, 15. November. Das Eiſenbabnbe⸗ 
triebsamt macht bekannt, daß auf der Strecke Char⸗ 
lottenburg⸗Spandau eine Urbeitercolonne beſchäftigt 
war, welche infolge dichten Nebels das Vorüber⸗ 
fahren der Eiſenbahazüge nicht ſah. Es wurden 3 
Arbeiter überfahren und getödtet. 

paris, 15. November. Die Oppoſition ver⸗ 
zichtet anſcheinend darauf, gegenwärtig die Regie⸗ 
rung zu interpelliren. Gegen die Wahl des Socia⸗ 
liſten Lafargue's iſt aus Lille ein Proteſt eingegan⸗ 
gen. Man behauptet, daß Lafargue kein Franzoſe, 
ſondern als Sohn eines Ausländers in Havanna 
geboren ſei. Nach dem heute der Kammer vorge⸗ 
legten Bericht weiſt das Budgetjahr 1891 bis 1. 
November einen Einnahme⸗Ueberſchuß von mehr als 
40 Millionen Francs auf. 

Wien, 15. November. Die amtliche „Wiener 
Abendpoſt“ veröffentlicht ein categoriſches Dementi 
angeblicher Aeußerungen des Kalſers gegen den Ab» 
geordneten Jaworski betreſſs einer Verſchärfung der 
Situation. 

Berlin, 15. November. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt mit, daß die Wiener Verhandlungen über 
ein neues gemeinſam es Eiſenbahn⸗Betriebsregle⸗ 
ment zu einer erfreulichen Verſtändigung über alle 
wichtigen Puncte geſührt haben. 

Rom, 15. November. Auf dem Bahnhofe 
Pontecolere bei Rom fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Rom⸗Turiner Schnellzuge und dem 
gewöhnlichen Zuge von Genua nach Rom ſtatt. 
Drei Perſonen ſollen getödtet, ſieben verwundet ſein. 
Die Behörde ſandte fojort Hilfe nach Pontecolere ab. 

Rom, 15. November. Bei der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe auf dem Bahnhof Pontegabra (nicht 
Station Pontecolere) ſind, neueren Feſtſtel⸗ 
lungen zufolge, vier Perſonen todt geblieben, ein 
Soldat und drei Angeſtellte der Eiſenbahn. Der 
Unterſtaatsſecretalr der öffentlichen Arbeiten hat ſich 
an den Ort der Kataſtrophe begeben. Die letztere 
hat in der Bevölkerung Roms lebhafte Erregung 
hervorgerufen. Eine zahlreiche Menſchenmenge ſtrömt 
nach der Unglücksſtätte. Der Verkehr auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie iſt wieder hergeſtellt. 

Arras, 15. November. Bei Borck ſcheiterte 
in Folge des Sturmes eine Fiſcherbarke mit 16 
Perſonen, welche ertrunken ſind. 

Dover, 15. November. Die Buſchädigungen 
an dem geſtern am Eingange des hieſigen Haſens 
aufgefahrenen und wieder flott gemachten Dampfers 
„Liebenſtein“ müſſen beträchtlicher geweſen fein, als 
es den Anſchein hatte; der Dampfer ſank, während 
er in den Hafen bugſirt wurde. 

Wien, 15. November. Vorgeſtern früh 3 
Uhr wurde in Nevefinge und Trebinje (Herzego⸗ 
wina) ein heftiges Erdbeben mit unterirdiſchem 
Getöſe verſpürt. Die Bewegung ging ſtoßartig 
von Oſten nach Weſten und dauerte 4 Secunden. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
Vom 8. bis 14. November 1891. 


(Evangeliſche Confeſſton) in Zaierz. 


Todesfälle. 


Taufen. Bi 
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Während dieſer Zeit wurde — tobtgeborene# Kind 
angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 


En m zus 7 . Guſtav Wölfle, Rein⸗ 
0 ert, eda Reiniſch, Martha Guſt, Martha er 
Pauline Lange, Amanda Laufer. 3 N Ara 
Angeboten: Johann Karl Rudolf Kraufe mit Emilie 
Puſch. — Johann Lutz mit Apolonie Mathilde Kloſe geb. 
Pino. — Ernſt Fredrich mit Julianne Friedenberger. 
Getraut: Johann Hoffmann mit Eva Gerſtendorf. 
Geſtorben: Florentine Kiefer 5 Monate, Adolf Brant 
2 Wochen, Wilhelm Netzer 1 Monat. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


Ze 


a 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietorla. Herren: Wojde, Meller-Zakomelski 
und Postowski aus Warschau. — Draewiocki aus Odessa, 
— Aurich aus Hartmannsdorf. — Auerbach aus Fürth. 
— Wischew aus Moskau. — Goldthorp aus London. — 
Hahn aus Chemnitz. — Chrzanowski aus Petrikau. 

Grand Hotel. Herren: Apfelbaum, Bursztynski 
und Rabong aus Warschau. — Bronstein und Rosenstern 
aus Breslau. — Gorski aus Chrostkow. — Deluse aus 
Ludwigshafen. — Rentski aus Eask. — Wakmacher aus 
Winnica. — Osten aus Zagörze. 

Hotel Mannteuffel. Herrens Busse und Dob- 
rrynski aus Petrikau. — Krotowski aus Szydlow, — 
Mendelsohn aus Warschau. — Reiter aus Kischinew, — 
Luszsczewski aus Zagiewnik. — Agnew aus London. — 
Mezak aus Kalisch. — Gebel aus Krakau. — Dobrzynski 
aus Petrikau. 

Hotel de Pologne. Herren: Obniski, Ziotowski 
und Ehrenpreis aus Warschau. — Diierianowaki aus 
Koluschki. — Klepaczewski aus Klehaczew. — Kuske 
aus Zduüska-Wola, — Kurowski aus Krakau, 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele- 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Tennensaymy us» Bepandena. — Dıare- 
many nab Ilpockyposa. — Hacnexropy Tposa 


Toer. Manreioeıs us» Osopkopa. — Ypbano- 
uu nab Touamena Ilrps. — Bepxy Janemy 
135 CbHuHa. — annzeonb Korr. 185 Tnonned. 
— Piotrkowska 107 2 Warszawy. — Benedyty 
793 Jejwisz Goldberg z Wioclawska. — Fine 
kelſchein aus Warſchau. — Datyner aus Tomas 
[how Pirk. — Hirſchberg u. Rappeport Bahn⸗ 
ſtraße aus Hamburg. — Arapperort aus Moskau. 
— Czolczyn. Romocki aus Ruda Mal. 


a —— — rr 
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Gattin und Mutter 


Danksag 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, welche unſerer unvergeßlichen 


Thereſia Thiede geb. Plath 


das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbeſondere aber Herrn Paſtor Rond- 
thaler für ſeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie 
der löbl. Tiſchler⸗Innung unſern herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ung. 


2—1 


Der Verkauf von Neſten 


wird, wie bisher ünt in den Vormittagsſtunden bis Freitag, den 20. November inel. fortgeſetzt. 


HERZENBERG & ISRAELSOHN, 
Lodz, Petrikauerſtraße Ar. 235, 


Daulſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meines theuren Gatten, unſeres lieben 
Bruders, Schwagers und Onkels 


Fr Ae 


fühlen wir uns verpflichtet, Allen, welche dem Dahingeſchiedenen zur 
Ruheſtätte das Geleite gaben, beſonders aber Herrn Paſtor Rondthaler 
für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den 
Herren Sängern und Poſauniſten der Trinitatiskirche, den Herren Trägern 
der löbl. Bäcker⸗Innung und der Lodzer Bürger⸗Schlitzen⸗Gilde, unſeren 
herzlichſten Dank abzuſtatten. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Lodz, Petrikauerſtraße, Scheibler's Neubau, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager in diverſen 


i Es ne 
und Pelzbezügen 


2 wie elne ſchöne Auswahl in 


Taufern und Teppichen 


— 
5 


in verſchiedenen Größen. 2 
Für reelle Bedienung wird ſtrengſtens geſorgt. 255 Lodzer Thalia⸗Theater. 2 
DO PIOKEOOKOKIOKAKH | I 
eräumt d hichſten Hausfrau. 
Luſtſplel ) 3 Akten von Julius Roſen. 


Darauf: 
Erſtes wiederauftreten von Frau 
Valentine Bosenthal- Riedel. 


Zum 1. Male: 


Tueut-Jane.“ 


Luſtſpiel in 1 Aufzug von Max Bernſtein. 
. PValentine Roſenthal Riedel. 
Die Theater. Kaſſe if Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 


| 4—6 Uhr geöffnet. 
| Die Direction des Thalia Theaters. 


| Dzielna-Straße fr. 1257, (6-2 


Haus Gierſon, 1. Stage, Thüre rechts, 


Günzlicher Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe der Holzgalanteriewaaren⸗Fabrik werden ſämmtliche Decorations-, 
Bantafie- und Luxusgegenſtände zur Decorirung eines jeben Haushaltes geeignet, unter dem 
Koſtenpreiſe billigſt verkauft. Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 


Dr. Bi. Czekanski, Si oniır. 
empfängt ſpeclell mit Haut-, Frauen: Eine Schneiderin, ; 
und geheimen Krankheiten Bes die jauber arbeitet, ſucht Arbeit auf's 
haftete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber Land, oder auch hier. Auskunft bei 


werden wegen Aufgabe des Artikels: (8—3 


St. Petersburger Corſetts RE 


aus der Fobrik Burckhardt, 
unterm Fabrikspreiſe. 


Jaroslawer Magazin, 


17. petrikauer⸗Straße 17. 


Ella 


Wir erſuchen alle unſeren gethrten Kunden mit der 


Beſtellung der zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken beſtimmten größeren 


Portraits 
und Vergrößerungen 


bert ſorgfaltige Ausführung längere Zelt in Anſpruch nimmt, 
nicht zu zögern. 


aus Warſchau, 

Junere und Nerven- Krankheiten. 
Sprechſtunden täglich von 8—10 Uhr Vorm. 
und von 4—6 Uhr Nachm. 
Cegielnlanaſtr. 37, Haus Tennenbaum, 
Vis-A-vis der Böck rel des Herrn Strenge. 


Electrieität u. Massage 


Dzielna. (Bahn.) Straße Nr. 13. 


Inläader, ledig, welcher der ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig 
und im Beſitze der beſten, von in» und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Att'ſte 
iſt, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurückkehren mußte und einige Monate 
unthätig war, ſucht hier over im Kalſer⸗ 


nun rechtzeitige Beſt lungen wird daher dringend gebeten. der Apotheke des O. F. Müller. der Avotbeke des O. . Müller. (15.6 Fr. Wolf, Alter Ring Nr. 179. (3+3 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nacin. 10-10) Dr. mec Dr. med. 
Ein Appretur-Meiſter 
L. Zoner’s Photogr. Atelier, Alexander Tauski, | für neee, t 


A. Steding, 


Commiſſion und Agentur. 
Ipecialität: Papierbrauche. 


Gr. Lubianka 14. 


8 „ 3 teiche eine entſprechende Anſtellung 
Nervenarzt (15-18 Offerten unter A. C. ſind an die 


(80.6 Exped. d. Bl. erbeten. nr 8 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Kltaik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr. ⸗Str. 28, Haus Petrikomski 2. Etage 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für (50.15 


Magen- u. Darmkrankheiten. 
Sprechſtunden von —— 
7½.— 10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Nachm. = 


Natürliche Trans faukaſiſche und Kachellaer 
Weine 


in der Niederlage von 


M. ID. Okojew, 


Ozielna- (Bahn) Straße Nr. 11 in Lodz 
— — —3 


Moskau, 


2 Pelzbezüge, 9 
Stoffe für Winterpaletots und 
Anzüge ete., ete. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 92 (im Haufe wo | 
ſich die Conditor 1 des Hrn Stern brfindet.) | 


in grosser A hl, ff 
er Lager von Dr. A. Poznanski, Brosser Auswahl, ‚ofleriren 
N . en und chirurgischen Artikeln, E re f a 5 


Relßzengen, Enfchen, Linealen, Dreiecken etc. 
u 


llebernehme auch die Einrichtung electr. .@ 
Sicherheits⸗ We ſowie von 
Telephonen. 


. we sn jetzt Petrikauer⸗Straße 
Rr. 7 Krötka⸗Straße (beim Grand» 
22207 n bis 10 Uhr Früh und 
von 4½—6 ½ Uhr Nachmittags. (50—13 


preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 
Petrikauer-Strasse Nr, 776, 
Haus 8. Rosenblatt. (25-9 


Größte Auswahl in 


FR Ein junger Mann Meidinger-Defen, 
= N Lader bon Wring⸗ Maſchiuen £ 995 der circa 3 a 12 0 Deutſchland in Ale Negulir- Defen, 
Jah tſch 
’ auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. © A en Bir Bin 155 3" 2. 858i Deer (10,8 

a uchhalter, Incaſſent und Expedient thätig abr ejen, 

iſt, der deut „ pol S 
I DIERIN CH, Optiker, e Posen a und e Errate Koch- Oefen, bei 

Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. EA Vis-A-vis EGtibler’ Neubau | per I. Dezember a. e. Engagement. J 1 Meonitz. 


Gefl. Nad unter „W. S.“ werden an die 
Exped. d. Bl. erbeten! 


Kfoller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. 


Nowomiejska 232 u. Petrikauerſtr. 751. 


Penaxrops u Hazarem Jecnomm 3oHeps. 


Aosnozeno lleusypon. 
Bapmana b-ro Hoa6pa 1891 r. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 18. November 1891: 


iünfiggiltiſch⸗ ee sioriiche 
Vorſtellung 


des bekannten Preſtlbigitateurs Herrn 
Wladyslaw Rybka. 
Gewöhnliche Theaterprelſe. 
Restaurant Benndori. 
Täglich 


CONCHRT 


der Enzmann'ſchen 


Damen ⸗ Kapelle. 
Jeden Sonntag pon 12—2 Uhr: 
— (3 — 


verein Cm Cyclisten. 
Mittwoch, den 6. (18.) November a. c. 
Abends 8 Uhr (3—2 


außerordentliche 


General-Verſammlung 


im Coneerthauſe. 
Um zahlreſches und 9 Erſchei⸗ 


nen erſucht der Vorſtand. 
Das neue 
Mode⸗ Magazin 


8. Fraenk ei, 


Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrarvower Niederlage, empflehlt 
dem geehrten Publikum fein reich⸗ 
Aude Lager neueſter Pariſer 

Modelle, ſowle auch ene große 

Aan von in, und ausländiſchen 
Zuthaten. 

Um ſich bei dem geehrten Pub⸗ 
likum einzuführen, werden in dleſer 
Salſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſikoſtenpreiſe verkauft werden. 
Lehrmädchen werden angenommen. 


Von 1 den 14. bi Mon⸗ 
tag, den 16. November a. c ſind in 
meiner Dampfzlegelei zwei Waggons 
a nebſt der Achſe ge⸗ 
ſtohlen worden. Wer mir den 
Thäter ermittelt erhält obige Belohnung. 
Johann Krause, 
Neu — Deu Rokiecie bei Lodz. 


Eine N Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und 053. In 
der 1. Etage in einem beſſeren Hauſe in 
der St. Annen⸗Straße Nr. 835 b. iſt 
vom 1. Januar 1892 zu vermiethen, 
ine erfahrene deulſch⸗ Mirißſchaf. 
Cie ſucht Stellung zur ſelbſiſtän⸗ 
diger Leitung eines feinen Haushalts 
zum 1. oder 15, Januar. Oefl. 


Offerten unter A. R. 10 ſind an die 
Exped. d. Bl. erbeten. (3.1 


Map rund Hogan t 
norep ai cnhο HAXTKAPTY u npo- 
cHTb namenmaro orzar, OHYD w. 
kaunenapift uarnerpara r. Ioan. 


Die Buchbinderei bon 


„Hischer, 
r G. Wilke, 
Ecke der Macltaer u. dawadzka⸗ Straße 
fi zu Jeg hi aer fertig 
emp fie r un ung von 
Muſterkarten, Mufterbüchern, 
Geſang⸗ und ae chern, 
Contobüchern 


u mäßen Preiſen. 


Salon⸗Möbel 


5 ſchwarzem Holze, beſtehend in Sopha, 
6 Fauteuilles und Tiſch, ziemlich gut 
8 find preiswerth zu verkaufen. 
Näheres beim Bureaudlener der 
Handelsbank. (3—2 


K ˙m a 
Schnellpresserdruek von leojeld Zoner 


* 


KOROROXO 


Oc 


und 
nächſt 


dulen! 
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Stra 
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üble 
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Frau 
war 

nann 
verdi 
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Sure 
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